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Durch Prieſterliche Copulation Chrift, und
glucklich vollzogen wurde

Wollten
ihren hertzlichen Gluck-Wundſch

und dDbler vantz abſtatten

Die Vorgauiſchen Sdqhul-Collegen.
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Num pariter trahent!
 Vid dubitas? concedo qvidem, ſociale videri

Conjugii vinclum, prægrave ſæpe jugum.
At, nivcus fi Candor crit junctus Pietati,

Conjegüi vinclum, fit leve, crede, jugum.Ed

NITZSEHIAD-E, ſpondet, tæda coruſca, modo.

Asi leve ſic: juncti pariter viventq; trahentqve;
Candoris ſic mos; ſic Pietatis opus.

 Tale jugum, jungens Candorem cum ſictate,

Jm̃ hin/O werthes Waar und leſe dieſe Zeilen
Als welche meine Hand zum Opffer auffgeſetzt;

Die zeilen ſind zwar kurtz und auffgefetzt in Eilen:
Doch kurtz und wohl gemeint wird zur Zeit hoch

geſchatzt.Nichts mehr als dieſes noch: Der Himmel dich be

ttan
nebeMit ſo viel SegensThau/ äls Littern allhier ſtehn

Damit ins kunfftige kein nglugk dinh perlege
Biß Er dich droben ſchinuctt mit jeinem Tauſendſchoön!

R
occe modo  ominans, oſficio ſuo ſatisfa-

⁊cẽtẽ vbluit:

PETRUS PAULuS FEKNO,
Con- Rect.

irmnũis haud anĩmis datür ullum conſociandis
Vinclum, qvàm mores ſi fuerint pariles.

 NITZSCHIUS hinc juris perqvam-rectiq; peritus,5 Et morum cunctis integritate placens,

SCHARAMMIADENM jungi diſcupit, ecce, ſibi.
Qvam præter genus formam commendat honeſtas

Ac pictas: qvà qvid dote. cedò, melius?
Sed nec deſtituunt hanc Pluti munera, vulsguss

Ilnhiat uſqve hominum qveis vehementer, opes.
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O Te felicem! è terqve qvaterqve beatum!
Sic, cuĩ ſova favet, Sponſa petita venit:

Sponſa, reqyiſitis pollens prædita cunctis,
Unge ſatisfieri poſſit ubiqve Tibi.

O qvàm ſvavis etit concordia cordis oris;
Visqve unita ſimul fortior inde precum.

Conjugibus promiſſa piis benedictio Jovæ
Cœlitus hinc manans Vos qvoqve crebra manct.

Perftuere hiſce bonis, bene ſeros lætus in annos:

Delectare Tuã: creſce, vigeſce, precor.
Boni ominis ergò congratulabundus

appoſuit

JOH. STEPEH. Vcoſteuſcher
Sub. R. Sch.hil.

Feer Kloſter darff man nicht ans Manner nehmen dencken
SXUnd dennoch hat es heut die Jungfer Braut gewagt.

Wohl! wohl? kein falſcher Wahn macht ſie hierin verzagt.
Was GOtt befohlen hat thut man ohn alles Krancken.
Der Pabſt mag wie er pflegt ein ſchwer Geſetze geben;
Ein Lutheraner weiß unfehlbar aus der Schrifft
Dasß ihn ſein Sauerſehn nicht im geringſten trifft:
Er kan im Eheſtand mit gutem Rechte leben.
So leben Sie demnach forthin verknupffte Beyde/
Unzehlge lange Jahr in der Vergnuglichkeit
Die ihnen GOtt und Zeit nach Wunſche azubereit
Ernd ſpuhren ieden Tag nichts als nur Luſt und Freude!

Joh. Chr. Urban
C. C. Sch.

mEnn eine Hochgeit iſt wird mancher Verß geſchrieben
Bald ſareichet tnan die Braut ſo viel man immer kan

Mit eiteln Ruhme aus/ bald wird ein Schertz getricbenBald heiſt der Brautigam ein hochgelobter Mann
Doch wenn mans recht beſieht ſo ſind es iauter Lugen

Und ſind die Mangel offt der gantzen Stadt bekandt.
ODfft dencket ein Galan die Leute zu betriegen

Und ſucht ſelbſt bey der Braut mit Luſt ein Liebes-Band.
Doch weg mit Prahlerey. Jhr werthen Hochzeit-Gaſte

Seht unſre Jungfer Braut mit guten Augen an

Jhr



Jhr findet gar gewiß bey ihr das allerbeſte
Was weibliches Veſchlecht belobet machen kan.

Denn wo der Frommigkeit der erſte Platz gebuhret
So legt die Kirche ſelbſt ein wahres xtugniß bey

Daß dieſes fromme Kind die GottesFurcht gezieret
Und daß ihr Kirchengehn ein Himmels Eyffer ſch.

Vo ferner keuſcher Sinn und eingezognes Leben
Der Junafern Krone iſt wo ſolche TugendZiet

Der frommen Jugend kan die beſte Schonheit geben
So findt Herr Zitzſche auch ſein gut Vergnügen hier.

Orumb wohl geliebtes Paar! Jch wundſche lauter Glucke
Fu ihrem Eheſtand GOtt ſegne alles Thun

Der Himmel gonne Euch die Gnadenvolle Blicke
So köñt ihr wohl vergnugt in GOttes Schutze ruhn.

Daniel Plock Colleg. V.

c Jn keuſches Nðnn chen ſeyn und gleichwohl Hochzeit machen
Die Jm Kloſter noch darzu wie reimen ſich die Sachen?

Das Nonn'chen hat bißher die Einſamkeit geliebt
Wie kom̃ts denn daß es ſich nun einem Monch ergiebt?

Recht ſo geehrte Braut es iſt jadieſer Orden
Jm Paradiefe ſchon von GOtt geſtifftet worden:

Wer fraget nach dem Vabſt und ſeiner falſchen Lehr?EO—

/u
GSEs gilt kein Nonnen tand in unſerm Kloſtet mehr.

Jch wünſche ſo viel Gluck nd himmliſches Gedeyen
Euch Hochgeehrtes Paar als Blumen in dem Mahen

Bißher gewachſen ſind; GOtt laß auch diß geſchehn
Daß Sie im kunff gen Lentz ein kleines Fritzſchgen ſehn

Alſo ſcherget Gluckwunſchend

Johann Meißner Schol. Torg. Coll. v:
tt—

mneil Gie verliebtts Paar ihr Hochzeit Feſt begehen

Wie anders nicht erfordert ſolche Seit

An dieſem heut gen Tag in lauter Fröhlichkeit

Dabiebe Freud und Luſt in vollem Flore ſtehen.
Wohlan! ſo twunſch ich Gluck zu ſolchen Chren-F reuden

Der Hochſte welcher Jhn'n dergleichen zuerkandt
Der ſey auch ferner hin mit ſeiner GnadenHand

Bey Sit und wende ab all' was verurſacht Leiden!
Dieſes wolte aus ſchuldigſter Obibrvanz hinzu ſetzen

F. Froberg Org. Torg.
o ge o








	Als Die mit Gott angefangene Nitzsch- und Schrammische Verlobung, Am 30. Mäy 1702. Durch priesterliche Copulation Christ- und glücklich vollzogen wurde, Wollten ihren hertzlichen Glück-Wundsch und Observantz abstatten Die Torgauischen Schul-Collegen
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